
Ein Situationsbericht über die Arbeit von Pater Thannikot in seiner Heimat Kerala 

Die Römische Lateinische Kirche wurde in Indien von den Portugiesen um 1550 neu gegründet und 

viele ihrer neuen Mitglieder kamen aus der armer Fischerbevölkerung. (Wikipedia) Auch heute ist die 

Römische Kirche finanziell weniger gut ausgestattet als die übrigen christlichen Kirchen in Kerala. Hier 

sieht man keine prächtigen Kirchen und nur wenige Priester und Ordensleute wurden bisher in die 

reichen Länder in Europa, in die USA und Australien entsandt, um Geld zu sammeln. Darum ist eine 

finanzielle Unterstützung des neu gegründeten Ordens von Pater Thannikot durch die Bischöfe in sei-

ner Heimat nicht möglich. Selbst das neue Ordenshaus von Pater Thannikot in Calicut, dem Amtssitz 

des Bischofs seiner neuen Ordensgemeinschaft, ist vom Bistum nur angemietet.  

Alle Last der Finanzierung des Ordens der „Congregation of Messengers of Mary Immaculate“ lastet 

nun auf den Schultern von Pater Thannikot. Und er trägt dieses „Kreuz“ im Vertrauen auf die Vorse-

hung Gottes und im Vertrauen auf die Früchte seiner Exerzitien in Deutschland. Dieses Land, in das ihn 

der „Heilige Geist“ im Jahre 2001 erstmals gerufen hatte und das ihm so am Herzen liegt, für dessen 

Wohlergehen er, seine Seminaristen, sein Neupriester Shyam Kumar und seine Gemeinde täglich vor 

dem Allerheiligsten beten und die Heilige Messe feiern. Ein Land, das auch die makellose Gottesmut-

ter, die Braut des Heiligen Geistes, für seinen Dienst ausersehen hat, um dort neue christliche Tugen-

den und eine Neuevangelisation zu erwecken. Wo Sie in Sievernich bei einem Vortrag von Pater Than-

nikot über „Ihre Tränen in der Welt“ selber Tränen in einer Statue vergoss.  

Ein prozentual großer Teil der indischen Christen von 28 % lebt im südlichen Bun-

desstaat Kerala: Während in Indien insgesamt nur ca. 2,3 % der Menschen dem 

christlichen Glauben anhängen, sind es in Kerala etwa 18 % bzw. 18 Millionen. Da-

von entfallen auf die Lateinische / römische Kirche von Pater Thannikot im Erzbis-

tum Verapoly (Sitz in Kochi) 3,5 % bzw. 3,5 Millionen. Die mit Rom unierte Syro-

malabarische Kirche (Ostsyrischer Ritus) stellt 4 Millionen Christen, die Syro-Ma-

lankara Katholische Kirche (Westsyrischer Ritus) 0,5 Millionen Christen. (Wikipedia) 

Im Bistum Kannur seiner Gemeinde in Trikaripur liegt der Anteil der Christen ledig-

lich bei 10 % und nur 1,5 % zählen zu seiner römisch-lateinischen Kirche. Hindus 

stellen 60 % und Muslims 30 % der Bevölkerung. Im Bistum Calicut (Kozhikode) sei-

ner Ordensgründung sind es sogar nur 4 % Christen bzw. 0,4 % der römischen-latei-

nischen Kirche. Beide Bistümer liegen in Nord-Kerala, wo der An-

teil der Christen wesentlich niedriger ist als in Süd-Kerala und die 

Muslime mit 40 % einen stark wachsenden Einfluss haben, der die 

Gefahr des Hindu-Fundamentalismus fördert. Die Muslime ver-

mehren wesentlich schneller als Christen und Hindus. (Wikipedia)  

Diese Fakten veranschaulichen, dass Pater Thannikot wahre Missi-

onsarbeit in der Diaspora in Kerala macht. In einer Gemeinde, die 

Pater Thannikot unter größten Schwierigkeiten übernahm, da vier 

Priester jeweils innerhalb eines halben Jahres gezwungen waren, 

die Gemeinde zu verlassen, weil „sie ihres Lebens nicht sicher wa-

ren“.  

Seit 2014 leiden die Christen vermehrt unter der fundamentalis-

tisch-nationalistischen Hindu-Regierung des Präsidenten Modi, die 

die indische Tradition mit dem Hinduismus gleichsetzt und zuneh-

mende Ausschreitungen von Hindu-Fundamentalisten gegen 

Nicht-Hindus toleriert, ja sogar versteckt fördert. Ursache des 



Konfliktes ist die starke Zunahme des muslimischen Bevölkerungsanteils in Indien. Je kleiner der Anteil 

der Christen in Indien, je schwieriger ihre Situation und je schlimmer die Verfolgung. Doch die in der 

Verfolgung geprüften Christen finden große geistlichen Gnade bei Gott. 

Wie schön heißt es doch in der Heiligen Schrift:  

Röm 15, 25-27 

25 Doch jetzt gehe ich zuerst nach Jerusalem, um den Heiligen einen Dienst zu erweisen. 

26 Denn Mazedonien und Achaia haben eine Sammlung beschlossen für die Armen unter den Heiligen in Jerusa-

lem. 

27 Sie haben das beschlossen, weil sie ihre Schuldner sind. Denn wenn die Heiden an ihren geistlichen Gütern 

Anteil erhalten haben, so sind sie auch verpflichtet, ihnen mit irdischen Gütern zu dienen. 

 

2. Kor 8,1-24      

7 Wie ihr aber an allem reich seid, an Glauben, Rede und Erkenntnis, an jedem Eifer und an der Liebe, die wir in 

euch begründet haben, so sollt ihr euch auch an diesem Liebeswerk mit reichlichen Spenden beteiligen. 

8 Ich meine das nicht als strenge Weisung, aber ich gebe euch Gelegenheit, angesichts des Eifers anderer auch 

eure Liebe als echt zu erweisen. 

13 Denn es geht nicht darum, dass ihr in Not geratet, indem ihr anderen helft; es geht um einen Ausgleich. 

14 Im Augenblick soll euer Überfluss ihrem Mangel abhelfen, damit auch ihr Überfluss einmal eurem Mangel 

abhilft. So soll ein Ausgleich entstehen, 

 

 



 

 



 


